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angenommen Die Expedition
Das Unternehmerthum

Jmmer bewußter und beſtimmter bildet ſich eine Fronde der
Großinduſtrie gegen die Regierung heraus Das rheiniſch
weſtfäliſche Unternehmerthum ſieht ſich durch die ſozialpolitiſche
Geſetzgebung des neuen Shyſtems in ſeinen Lebensintereſſen
bedroht und es organiſirt ſich wirthſchaftspolitiſch aber auch
ſchon politiſch im weiteren Sinne Jn Blättern wie die
Rhein Weſtf Ztg kommt dieſer Gegenſatz der Großinduſtrie

zur Regierung bereits ſeit vielen Monaten zum kraſſeſten Aus
druck Jm Staatsminiſterium werden dieſe Zeugniſſe einer
verbitterten und entſprechend dem Gewicht der vertretenen
Jntereſſen außerordentlich hoch zu veranſchlagenden Oppoſition
zweifellos nach Gebühr gewürdigt und eine Reihe von Vor
gängen der jüngſten Zeit nöthigt zu der Annahme daß der
Kampf aufgenommen und durchgeführt werden wird Vor
allem haben die Aeußerungen des Kaiſers beim letzten Kanzler
diner in dieſer Hinſicht den Werth einer geradezu programmatiſchen
Kundgebung Der Kaiſer hat ſich über die Wirkſamkeit des
induſtriellen Verbandes ſo abfällig wie nur irgend möglich ge
äußert und er hat für Herrn v Maybach gegen die Machen
ſchaften die auf ſeinen Sturz ausgehen ſehr entſchieden Partei
genommen Es iſt eine verkehrte Taktik wenn das Unter
nehmerthum ſich ſo ſtellt als ob man es hier mit Erfindungen
oder Uebertreibungen zu thun habe Die Worte die dem
Kaiſer in den Mund gelegt worden ſind ſind thatſächlich von
ihm geſprochen worden Dutzende von Ohrenzeugen haben ſie
gehört und keiner von ihnen hat Veranlaſſung gehabt den
darüber verbreiteten Mittheilungen auch nur in untergeordneten
Punkten entgegenzutreten Jn berliner politiſchen Kreiſen hat
man überhaupt ſchon vor dem Kanzlermahle gewußt daß der
Kaiſer dieſe Gelegenheit benutzen werde um ſeine Stellung
zu wichtigen Tagesfragen in zwaugloſer Weiſe zu bekunden
Die Erklärung des Monarchen daß es nicht angehe einzelne
Klaſſen zu bevorzugen iſt eine deutliche und verſtändliche
Antwort auf die Beſtrebungen der rheiniſch weſtfäliſchen Groß
induſtrie die ihre frühere günſtige Poſition die ſie der engen
Verbindung mit dem Fürſten Bismarck verdankte mehr und
mehr verloren gehen ſieht Beinahe noch ſchärfer als in der
Meinungsäußerung des Kaiſers kommt der Gegenſatz zwiſchen
der Regierung und dem Unternehmerthum in den Schritten zum
Ausdruck die Freiherr v Berlepſch gethan hat um den Preis
der Kohle auf dem inländiſchen Markte vor den Schwankungen
zu bewahren die aus angeblichen bisher nicht bewieſenen
Manövern der Zechenverwaltungen hervorgehen ſollen Der
Handelsminiſter will in Erfahrung gebracht haben daß die
weſtfäliſchen Gruben ihre Kohlen nach dem Auslande billiger
als nach dem Jnlande verkaufen daß ſie die einheimiſchen
Käufer hinzögern um ſich zunächſt ihrer ausländiſchen Ver

pflichtungen zu entledigen daß ſie mit einem Worte in un
gehöriger und gehäſſiger Weiſe die Macht ausnutzen die ihnen
als den Herren über die deutſchen Kohlenſchätze in die Hand
gelegt iſt Das letztere ſteht natürlich nicht in dem Schreiben
des Frhrn v Berlepſch aber man lieſt es unſchwer heraus
und es geht durch dies Schriftſtück überhaupt ein Ton der
ſonſt nur zwiſchen kriegführenden Mächten zu herrſchen pflegt

Spruchweisheit in Freunde und Teid
Wie man einen Knaben gewöhnt davon läßt

er nicht wenn er alt wird
Die echte Weisheit iſt wie der Sonnenſchein immer und

überall dieſelbe ob ſie dem alten Jsrael oder dem neuen
Deutſchland leuchtet ob ſie ſiegend das Feld behauptet oder
durch Wolken von Jrrthum und Vorurtheil verfinſtert wird
Die Macht der Gewohnheit iſt eine Thatſache mit welcher
Thierbändiger und Erzieher Staatskanzler und Unteroffiziere
Schafhirten und Paſtoren gleichermaßen rechnen müſſen Was
den Völkern ihre Sitten den Kirchen ihre Feſte den Kauf
leuten ihre Geſchäftsgebräuche das ſind dem Bürger ſeine
Stammkneipen der Hausfrau ihre Tagesordnungen Es giebt
Menſchen ohne Sprachkenntniſſe ſolche ohne Vermögen ohne
VNaſe ohne nen aber es giebt keine Menſchen ohne
Gewohnheiten Der Säugling in der Wiege wie der Greis
im Lehnſtuhl haben ihre Gewohnheiten deren Verſagung ſie
unruhig und unzufrieden macht Bei Licht beſehen iſt das
Leben ſelbſt nichts anderes als die ſüße freundliche Gewohnheit

en und Wirkens von welcher Egmont ſo ungern
eidet

Wo ſind die Quellen dieſer e ren unentrinnbaren
Macht Zum guten Theil wird ſie mit uns geboren als Erb
theil unſerer Väter Ueberlieferung unſeres Volkes Mit
derſelben natürlichen Nothwendigkeit mit welcher wir beim
Athmen die Luft einziehen und ausſtoßen beim Gehen einen
Fuß vor den andern ſetzen eignen wir uns unwillkürlich eine
Reihe von Handgriffen Bewegungen Verrichtungen Willens
äußerungen an die wir regelmäßig und mehr oder weniger
unbewußt wiederholen So führen wir beim Eſſen den Löffel
beim Trinken das Glas zum Munde wie es in Deutſchland
ſeit Jahrhunderten üblich iſt Aber wir würden ſogleich in
8 Verlegenheit geragthen wenn wir uns bei S mit denEßſtäbchen des Chheſen behelfen müßten und dieſer würde
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Man bekommt von dieſer Kundgebung des Miniſters den
Eindruck daß im Staatsminiſterium ein ungewöhnliches Maß
von Gereiztheit gegen die Großinduſtriellen der weſtlichen Pro
vinzen vorhanden iſt Eine ungewöhnlich lange Reihe von allerlei
kleinen Nadelſtichen ſcheint langmüthig ertragen worden zu ſein
bis endlich der pſychologiſche Moment gekommen iſt wo den
Miniſtern die Geduld zu reißen droht Aber die Regierung
ſollte in der Wahl des Angriffsaugenblicks wie in der Mit
theilung der Motive für ihr Vorgehen die äußerſte Vorſicht
beobachten Es iſt nämlich eine zweifelhafte Sache den Klagen
der Bergwerksgeſellſchaften über mangelnde Wagengeſtellung
von ſeiten des Eiſenbahnminiſters damit zu begegnen daß die
Herren erſichtlich keinen Grund hätten ſich in dieſer Hinſicht
zu beſchweren weil ſie ja doch die Wagen gar nicht für die
Befriedigung der inländiſchen Konſumenten benutzen ſondern
ihre Kohlen nach dem Auslande verfrachten wo ſie noch über
dies geringere Preiſe erhalten Die Angelegenheit wird ver
muthlich in einer Weiſe aufgeklärt werden die zum mindeſten
den Schein des Rechts den Unternehmern laſſen wird

Die Epiſode wird aber wie ſie auch ausgehen mag neue
Erbitterung hervorrufen und wir glauben daß wir erſt in den
Anfängen dieſes merkwürdigen und weitgreifenden Kampfes
zwiſchen der Regierung und den Sonderintereſſen der Groß
induſtrie ſtehen Alles Vertuſchen und Beſchwichtigen hilft
nichts Jn demſelben Maße in welchem die Regierung ſich
beſtrebt eine Reihe von Forderungen der Arbeitnehmer zu er
füllen muß ſie in einen Gegenſatz zu den Arbeitgebern ge
rathen Was der Staatskunſt des Fürſten Bismarck gelungen
war die Großinduſtrie mit den Laſten der Verſicherungs
pflichten zu verſöhnen das kann die jetzige Regierung nur
ſchwer wenn überhaupt leiſten weil ſie nicht wie die vorige
in der Lage iſt den Unternehmern Vortheile auf anderen Ge
bieten zuzugeſtehen Weder in der Zollgeſetzgebung noch im
geſammten Bereiche der wirthſchaftlichen Verwaltungspraxis
einſchl der Tariffragen iſt das neue Syſtem imſtande
einſeitige Begünſtigungen eintreten zu laſſen weil das
Svpſtem dadurch in Widerſpruch mit ſeinem Grundcharakter
der ausgleichenden Gerechtigkeit kommen würde Nun
gar die Auffaſſung von den ſozialpolitiſchen Aufgaben
der Geſetzgebung die der Kaiſer erfüllt und der das
Staatsminiſterium in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung folgt
wird auf die Dauer immer weniger vereinbar mit dem Stand
punkt von dem aus die Sreßinduſtrie ihr Verhältniß zu den
Arbeitern bis dahin ſouverän behandeln konnte Wie dieſe
Gegenſätze auf die Geſtaltung unſerer Parteiverhältniſſe zurück
wirken könnten und in welchem Maße dieſe Rückwirkung ſtatt
finden wird läßt ſich heute nicht beſtimmen Um eine flüchtige
Epiſode jedenfalls handelt es ſich nicht ſondern der Antagonis
mus greift genau ſo tief wie es der Gegenſatz zwiſchen dem
Stagatsgedanken als dem Regulator der aufeinander ſtoßenden
wirthſchaftlichen Mächte und der einſeitigen Verfolgung wirth
ſchaftlicher Jntereſſen thut Auch möchten wir nicht vorher
ſagen wer in dieſem Streite Sieger bleiben wird Miniſter
wechſeln aber das Unternehmerthum iſt eine Jnſtitution die
nicht bloß von heute auf morgen beſteht

Deutſches Reich
Berlin 20 Febr Der Kaiſer hatte am geſtrigen Nach

mittage noch die perſönliche Meldung des Generalmajors
und Generaladjutanten des Großherzogs von Heſſen Frhrn
v Wernher anläßlich deſſen Beförderung entgegengenommen
dach der Tafel unternahm Se Maj einen längeren Spazierritt

nach dem Grunewald Am Abend nach der Tafel begab ſich
der Kaiſer nach dem Schauſpielhauſe und wohnte dort mit
anderen Mitgliedern der Königl Familie und Fürſtlichkeiten der
Vorſtellung bei Auch heute vormittag unternahm der Kaiſer
wiederum
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Thiergarten erledigte dann im königl Schloſſe Regierungsgeſchäfte
und nahm die regelmäßigen Vorträge entgegen Aus London
wird uns geſchrieben Kaiſer Wilhelm beabſichtigt bekanntlich
bei Gelegenheit ſeiner diesjährigen Reiſe nach England auch
die bedeutendſten engliſchen Provinzialſtädte zu beſuchen
Wie die Birmingham Gazette erfährt liegt dieſer Rundreiſe
des Kaiſers vornehmlich die Abſicht zugrunde ans eigenem Augen
ſchein die Beziehungen zwiſchen Arbeitgebern und
Arbeitern in den großen engliſchen Fabrikſtädten zu ſtudiren
Ueber den Aufenthalt der Kaiſerin Friedrich in Paris iſt
wieder an anderer Stelle berichtet Der Prinz und die
Prinzeſſin Friedrich Leopold welche in der letzten Zeit
im ſüdlichen Jtalien weilten begeben ſich von dort aus in den
nächſten Tagen nach Egypten um daſelbſt einen vierwöchigen
Aufenthalt zu nehmen

H Berlin 20 Febr Der Kaiſer wohnte heute nach
mittag dem Mittagsmahl der Provinziallandſtände von
Brandenburg bei das im Kaiſerhofe ſtattfand Um 6 Uhr
erſchien dort der Kaiſer in der Uniform der Gardes du Corps
in Begleitung des Flügeladjutanten vom Dienſt Bei der
Tafel ſaß der Monarch rechts vom Oberpräſidenten v Achen
bach und links vom Herrn v Bornſtedt Gegenüber ſaßen
Landesdirektor v Levetzow und Generallieutenant v Verſen
Der Kaiſer ſah vortrefflich aus Nach dem dritten
Gange erhob ſich Herr v Bornſtedt der Vorſitzende des Pro
vinziallandtages um dem Kaiſer für die Ehre ſeines Er
ſcheinens zu danken und ein dreimaliges Hoch auf Se Maj
auszubringen Hierauf erwiderte der Kaiſer folgendes

Zunächſt müſſe er ſeinem Schmerz über den Tod des Herrn
v Rochow Ausdruck geben der ein echter Brandenburger von
altem Schrot und Korn geweſen ſei So wie er ſei in letzter
Zeit mancher dahingegangen es ſei aber auch ſo manches
anders geworden was nicht jedem einleuchten wolle und wes
halb es nicht allen leicht werde ihm zu folgen Doch man
ſolle ihm vertrauen ihm helfend beiſtehen und ſtets das Ganze
im Auge behalten Jn der Zeit wo Ungehorſam und andere
Untugenden durch die Welt ſchlichen wo ganze Oceane von
Druckſchwärze und Papier verſchwendet würden um zu ver
wirren und zu verdunkeln was doch ſo klar vör aller Augen
daliege müſſe man zu ihm halten Er laſſe ſich nicht beirren
ſei ſich ſeiner Verantwortung voll bewußt und flehe morgens
wie abends die Hilfe Gottes auf ſein Werk herab Jn dieſem
Sinne trinke er auf das Wohl der getreuen Provinz Branden
burg

An der berliner Börſe war am Freitag mittag das falſche
Gerücht verbreitet der Kaiſer ſei erkränkt gehe längere Zeit
nach Jtalien und werde durch den Prinzen Heinrich ver
treten werden Das Gerücht verbreitete ſich auch durch Perſonen
aus Börſenkreiſen in der Gaſtwirthſchaft des Abgeordnetenhauſes
Jnfolgedeſſen erhielt der Finanzminiſter Miquél davon Kenntniß
und nahm in geſchickter Weiſe bei der Berathung des Einkommen
ſteuergeſetzes Veranlaſſung bei der Erörterung eines Paragraphen
zu erwähnen welche abſcheulichen Tendenzlügen beiſpielsweiſe
derart verbreitet werden könnten nur zu dem Zwecke den Erfolg
der neuen Anleihe zu diskreditiren Nach Börſenblättern iſt das
Gerücht an der Börſe ſelbſt durch den Präſidenten der See
handlung und durch den Oberfinanzrath v Könen im Auftrage
des Finanzminiſters dementirt worden Es ſoll auch an der
Börſe fälſchlich verbreitet worden ſein die Kaiſerin Friedrich
ſei in Paris inſultirt worden und Präſident Carnot trage ſich
mit Rückſchrittsgedanken Unter der Wirkung dieſer Gerüchte
habe der Kurs der Scrips zwiſchen 86,25 und 85,80 zeitweilig
geſchwankt

Vom Beſuche der Kaiſerin Friedrich in Paris be
richtet man uns heute folgendes

zunächſt eine Ausfahrt und einen Spaziergang im

ebenſo rathlos Meſſer und Gabel in unkundigen Händen
wiegen

Anderes nehmen wir freiwillig von denen an mit denen
wir häufig verkehren Kinder bringen aus der Schule Ge
pflogenheiten mit ins Haus die darin bisher unerhört waren
und nun entweder als willkommene Neuerung gutgeheißen oder
als verbotene Waare zurückgewieſen werden Verlegen wir
unſern Wohnſitz in eine andere Stadt ſo ſchütteln wir acht
Tage lang den Kopf über die veränderte unbequeme Eſſens
ſtunde in der zweiten Woche verſuchen wir aus Zweckmäßig
keitsgründen die Nachahmung in der dritten ſpeiſen wir un
auffällig mit demſelben Glockenſchlage der die ganze Straße
zum Mittagstiſch ruft

Jch habe mich gewöhnt iſt ein Geſtändniß für Thoren
und Weiſe Der eine trinkt zum erſten Frühſtück Milch der
zweite Thee der dritte Kakao obwohl alle drei nicht anders
als bei Kaffee groß geworden ſind Ja ſo ſehr ſind wir die
Sklaven unſerer Gewöhnung daß es uns ernſtlich beunrnhigen
kann wenn einmal die Serviette links und die Zeitung rechts
neben dem Teller liegt da doch nach heiliger Ordnung dem
Morgenblatt die linke und dem Mundtuch die rechte Seite
zukommt

Drei Brüder ſchliefen einmal nach Jabren in der Heimath
vereinigt in demſelben Zimmer Die alte Wanduhr tickte
Nehmt es nicht übel ſagte der eine ich kann nicht einſchlafen
ſo lange der Pendel geht ich werde ihn anhalten Nach
einiger Zeit meldete ſich der zweite Mit Verlaub meine
Brüder mich flieht der Schlaf weil ich das gewohnte Tiktak
vermiſſe Da erbarmte ſich der dritte ließ zuerſt den ein
ſchlafen den der Pendel ſtörte und ſtieß ihn wieder an
damit der andere ſeine Ruhe fände Wären uns doch überall
freundliche Hände bereit uns auf dem Pfühl unſerer Ge
wohnheiten zu betten Aber was dem einen unentbehrlich
dünkt verachdet der andere und was mir ein Stück meines
täglichen Wohlbefindens geworden iſt ſchiltſt du eine un
begreifliche Schwäche Du gehſt mit einem Roman zu Bett

Die Kaiſerin Friedrich machte geſtern vormittag von zwei
Perſonen begleitet einen Spaziergang auf den Quais wobei

und ich mit einem Schlaftrunk aus Gambrinus Horn und
unſer gemeinſchaftlicher Freund erklärt uns beide für Ge
wohnheitsmenſchen Der Gute ſchläft ohne Ebers und ohne
Bier ein dafür hat der närriſche Kauz die Gewohnheit ſeinen
Namen ſo undentlich zu ſchreiben daß ihn kein ehrlicher
Chriſtenmenſch leſen kann

Auch Chriſtenmenſchen haben ihre Gewohnheiten und wenn
man ihr Kirchengehen ihr Feſtefeiern ihr Spruchherſagen ein
wenig unter die Lupe nimmt entdeckt man daß die träge
Sitte mehr Antheil daran hat als die Ueberzeugung und das
religiöſe Bedürfniß

Seltſam daß das Gewohnte an dem unſere Seele hängt
eben dadurch ſeinen Reiz einbüßt ja durch ſein ewiges Einerlei
ſo unerträglich wird daß wir ihm gern entrinnen um nagel
nene Röcke anzuziehen in wildfremden Betten zu ſchlafen an
gänzlich unbekannte Kellner zu zahlen Das iſt der Köder des
Reiſens daß wir etwas ſehen wollen was in der Vaterſtadt
nicht zu ſehen iſt und etwas eſſen was die Hausfrau nicht
bereitet Haben wir dann des Alpenglühens der Markus
thürme und der Gotthardſtraße zur Genüge genoſſen dann
verſichern wir wohl daß wir die Herrlichkeit des Südens hin
geben für unſere nordiſche Behaglichkeit und wenn unſere
Zunge die bekannten Säfte koſtet verſchwören wir wohl gar
je wieder mit venetigniſchem Oel unſere Lippen zu befeuchten
bis uns im nächſten Jahre das alte Reiſefieber neu erfaßt

Angewöhnen abgewöhnen das iſt auch ſolch ein Tiktak
des Pendelſchlages der den einen einſchläfert und den andern
beunruhigt Manche Leute gewöhnen ſich im Nu an alle
Narrheiten und Tollheiten der Mode um ebenſo ſchnell ihren
Schneidern und Schuſtern die entgegengeſetzten Aufträge zu
ertheilen Andere bleiben in den Kleidern hängen die ſchon
der Großvater trug und merken nicht daß auch die Gewo
heit zum Zöpflein werden kann das uns gar poſſierlich im
Nacken baumelt



dieſelbe in einige Buchhandlungen eintrat und das Stadtbaus
in Augenſchein nahm Während dieſer Zeit ritt die Prinzeſſin
Margarethe in Begleitung der Frau v Schön und einiger
Herren der deutſchen Botſchaft im Bois de Boulogne ſpazieren
Rach dem Dejeuner in der Botſchaft machte die Kaiſerin
Friedrich eine Auffahrt auf den EiffelThurm Das Wetter iſt

prachtvoll de Heſthe der KahernIn Bezug auf den Zuſammenhang des Beſnu aiſemit der Fue der Seſglenn der Berliner Kunſtausſtellung

ſeitens franzöſiſcher Künſtler theilt man noch mit
Der Botſchafter der Republik in Berlin Herbette hat

an die pariſer Künſtlerkreiſe die Mittheilung ergehen laſſen
daß zur Zeit die Situation gegen früher eine erhebliche
Wendung zum Beſſeren genommen Die deutſchen Künſtler
ſeien höheren Orts nicht nur ermächtigt ſondern ſogar ein
geladen worden mit den franzöſiſchen Genoſſen gute Be
ziehungen zu pflegen Thatſache iſt daß die Ateliers der be
rühmteſten pariſer Künſtler ſich für einen etwaigen Beſuch
ſeitens der Kaiſerin Friedrich bereit halten und daß die Kon
ftituirung eines zur Beſchickung der Berliner Ausſtellung ent
ſchloſſenen pariſer Künſtlercomite s wo nicht ſchon vollzogen
iſt ſo doch unmittelbar zu gewärtigen ſteht

Das hamburger Blatt für Friedrichsruh hält es für an
gemeſſen taktvoll und patriotiſch einen bereits am 27 Jan
erſchienenen Artikel des Pariſer Soir zum Ergötzen der
e abzudrucken und mit folgenden Bemerkungen zu be
eiten

Wir können nur wiederholen was wir ſeiner Zeit zu den
analogen Auslaſſungen der Patrie bemerkten es wird dadurch bewieſen wie ſehr die Franzoſen den Fürſten Bismarck
noch immer als Urheber des nationalen Unglückes haſſen das
ſie 1870/71 betroffen hat Daraus geht hervor wie un vor
fich tig dieienigen urtheilen die an die ſchon vollzogene
oder in Vorbereitung begriffene VerſöhnungFrankreichs glauben und dieſe Annahme ihrer
politiſchen Spekulation zugrunde legen Jm übrigen
wollen wir Herrn Paul Foucher im Soir beruhigen und
wiederholt erklären daß u W Fürſt Bismarck weder die
Neigung noch die Abſicht hat den heiligen Boden

rankreichs zu betreten Es iſt wie wir ſchon neulich
gten Bei aller guten Meinung die der Fürſt von der

Höflichkeit der Franzoſen hat hält er es doch für angemeſſen
die ihm zugeſchriebenen Wechſel auf ihr Konto nicht zu ziehen
Er würde les als aufdringlich erachten die Fran
oſen zu zwingen zwiſchen ihren natürlichen Gefüblen gegen ihn und der nationalen Höflichkeit

eine Wahl zu treffen

Nach einem pariſer Telegramm der Voſſ Z erzählt die
dortige Preſſe Kaiſer Wilhelm habe dem Botſchafter einer
der größten europäiſchen Mächte darunter iſt wohl der fran
zöfiſche Botſchafter zu verſtehen geſagt es ſei ihm ſehr peinlich
geweſen ſich vom Fürſten Bismarck zu trennen es ſei aber un
möglich geweſen anders zu handeln Denn der Fürſt habe die
Bedürfniſſe der Zeit nicht begreifen wollen ſondern gewollt daß
alles ſich ſeinem herriſchen Willen beuge Es ſei buchſtäblich un
möglich geworden mit ihm zu arbeiten Der Tag ſei gekommen
wo der Kaiſer habe erkennen müſſen daß er ſich zu derTrennung
entſchließen müſſe wenn er nicht die Revolution im Jnnern und
den Krieg auswärts heraufbeſchwören wolle Dann habe er
kräftig gehandelt und er glaube nicht daß er es je zu bereuen
haben werde Der Kaiſer beklagte dann daß Bismarck durch
ſeine gereizten Angriffe auf die Regierung von dem Sockel herab
geſtiegen ſei auf den ihn des Kaiſers und des Volkes Dankbarkeit
erhoben habe Er erklärte aber den Gedanken für
unſinnig daß er ihn jemals gerichtlich verfolgen
laſſen werde Denn trotz der Fehler ſeines Alters werde
Bismarck von der Nachwelt als einer der größten Staatsmänner
der Zeit angeſehen werden Dieſe Mittheilungen entſprechen
ungefähr dem was über die Aeußerungen des Kaiſers beim
letzten parlamentariſchen Diner bekannt geworden und auch von
uns mitgetheilt worden iſt

W Berlin 20 Febr Mit Aufmerkſamkeit verfolgen
unſere leitenden Kreiſe die Vorbereitungen welche in Frank
reich für die großen Manöver getroffen werden Nicht
weniger als vier Armeecorps alle zwiſchen der Loire und der
Oſtgrenze vertheilt werden auf Betreiben des Kriegsminiſters
Freycinet daran theilnehmen Demſelben ſcheint daran zu
liegen gerade jetzt wo gewiſſe Entlaſſungen in der deutſchen
Armee die chauviniſtiſchen Hoffnungen geradezu herausfordern
der politiſchen Welt eine großartige Probe für ſeine Kriegs
dereitſchaft zu geben Vor Jahren und auch noch in einer
uns näher liegenden Zeit würde es die Republik kaum gewagt

ben ſo koloſſale Truppenkonzentrationen unweit unſerer
renzen vorzunehmen ſie hätte diplomatiſche und andere

Kolliſionen befürchtet Handelt es ſich dabei doch unverkennbar
um eine Probemobiliſation im großen Stile wie wir ſolche
ſeit 1870 noch nicht erlebt haben Heute jedoch glaubt man
am Quai Orſay an dem Zeitpunkt angelangt zu ſein wo
man auf dieſem Gebiete weniger rückſichtsvoll und zaghaft auf
treten darf Jn den bevorſtehenden großen Manövern glaubt
man anſcheinend eine wirkungsvolle Sonde gefunden zu
haben um ſich darüber zu vergewiſſern ob Herr v Caprivi
auf dem Gebiete derartiger militäriſcher Demonſtrationen eben
ſo empfindlich iſt wie ſein großer Vorgänger oder ob er was
man in Paris anzunehmen ſcheint auch darin die entgegen
geſetzte Taktik einſchlagen und eine Politik des Gehenlaſſens
vorziehen wird Auf das Verhalten der deutſchen Diplomatie
darf man in der That geſpannt ſein umſomehr da dieſelbe
durch die ausgezeichneten Situationsberichte des Oberſt
lieutenant v Huene über die in Frage kommenden Vorgänge
ganz genau unterrichtet iſt

dd Berlin 20 Febr Jn Rom ſucht man noch den Schein
zu wahren um die erheblichen Abſtriche am Kriegs
und Marinebudget nicht ſchon jetzt als beſchloſſene Sache
gelten zu laſſen Daß ſie das aber ſind kann ernſthaft nicht
mehr beſtritten werden Der Dreibund büßt dadurch ein gut
le der vereinten Wehrkraft ein und an die übrigen

irten tritt damit gewiſſermaßen die Frage heran wie ſie dies
Manco ſchleunigſt durch neue Aufwendungen wettmachen
werden Sicherem Vernehmen nach iſt man dieſer Frage in
Wien und hier bereits an den betheiligten leitenden Stellen
näher getreten Jn Wien ſcheint man jedoch noch zu zögern
r dieſer Richtung dem Lande neue Aufbürdungen zuzumuthen

rend n in abſehbarer Zeit ſicherlich die Jnitiative
ergreifen muß Bei Zeiten alſo mache man ſich auf neue
militäriſche Ueberraſchungen gefaßt Inzwiſchen ſpiegeln ſichdie betr Verhältniſſe in einem Entreſlet des Eſercito

e genug wieder Das römiſche Fachblatt ſchreibt

Ernſthaft gilt es uns auf den Krieg den unvermeld
ichen vorzubereiten Nur ein gqlücklicher kräftig geführter Krieg kann uns den c Uleten

arniſſe aber nicht auf Koſten von Heer undan gabe desorganiſirt werden Jtalien mit
t in den vier Pfählen mit Tauſenden von Kilometernde e nun h e großen europäiſchen Kon

i t k ſeine auswärtige Politik nicht5 e wid Monaco einrichten
Die Sprache läßt an Deutlichkeit freilich nichts zu wünſchen
übrig

Gegenüber den Meldungen daß in dem am letzten Sonntage s bgehaltenen Minſſterra th Maßnahmen erörtert

worden ſeien welche gegen die mit dem Namen des Fürſten
v Bismarck in Zuſammenhang gebrachte Preßthätigkeit in
Anwendung zu bringen waren ſchreibt die Nordd Allg

Wir ſind in der Lage auf das beſtimmteſte zu verſichern
daß in dem gedachten Miniſterrathe vom Fürſten v Bismarck
und der eingangs erwähnten Preßthätigkeit auch nicht mit
einem Worte die Rede geweſen iſt

Das gleiche Blatt ſchreibt zu dem Handelsvertrag mit
Oeſterreich Ungarn

daß die Reichsregierung gar nicht daran denkt insbeſondere
die Jntereſſen der deutſchen Landwirthſchaft hintanzuſetzen wie
ihr von den Dämmerſtundenſtimmungs Politikern bei
nahe eben ſo oft nachgeſagt zu werden ſcheint wie von der
Tendenzmacherei der nach wie vor ihr Ceterum censeo propa
girenden mancheſterlichen Oppoſition die alles Heil für Deutſch
land nur in der Anwendung von den Grundſätzen einer den
nationalen Bedürfniſſen wie den internationalen Verhältniſſen
entſprechenden Schutzpolitik erwartet Wenn insbeſondere
immer wieder von einer Preisgabe der Getreidezölle
geſprochen wird ſo kann demgegenüber der Wahrheit gemäß
verſichert werden daß dieſe Frage auch jetzt noch zu den bei
den bezüglichen Verhandlungen offen gelaſſenen gehört

dd Berlin 19 Febr Auswärtige Blätter wollen wiſſen
das Kabinet Rudini habe um ſich in Herrn Crispi
einen unbequemen Gegener aus dem Hauſe zu ſchaffen dem
ſelben die berliner Botſchaft angetragen dem
entſprechend werde der hochbetagte Graf Launay bald ſeine
Entlaſſung nachſuchen Mir werden von kompetenter Seite
alle dieſe Mittheilungen als müßige Kombinationen bezeichnet
welche jeder greifbaren Unterlage entbehren Hier iſt man
gerade jetzt am allerwenigſten geneigt auf die werthvolle Mit
arbeiterſchaft eines ſo bewährten Diplomaten wie Graf Launay
u verzichten und Herr Crispi denkt ſicherlich nicht daran
urch die Annahme einer Botſchaft ſich jetzt ſchon auf das

Altentheil zurückzuziehen

Der Danz Ztg zufolge hat die Verwaltung der königl
Oſtbahn dieſer Tage in Danzig eine Lieferung von einer
halben Million Centner engliſcher Kohlen beſtellt gleiche
Lieferungen ſollen auch in Stettin und Königsberg ab
geſchloſſen ſein Die Danz Ztg vermuthet die Beſtellung
hänge mit dem Wagenmangel in Oberſchleſien zuſammen Seit
10 Jahren habe die Bahnverwaltung kein Pfund engliſcher Kohle
mehr über Danzig bezogen Ob es ſich im vorliegenden Falle
um eine Ausnahme Maßregel angeſichts der Streik Eventualität
und der Lage des inländiſchen Kohlenmarktes oder aber um ein
weiterreichendes prinzipielles Aufgeben des bisherigen Syſtems
handelt werde die Zukunft zeigen

Der Verein für die bergbaulichen Jntereſſen im
Bergamtsbezirk Dortmund beauftragte wie die Nat Ztg mit
theilt ſeinen Vorſtand ſchriftlich oder mündlich die Staats
regierung um Auskunft darüber zu bitten wie ſie ſich im Falle
des Ausbruchs eines Bergarbeiterſtreiks dieſem gegenüber
verhalten werde namentlich welche Haltung ſie der Forderung
einer weiteren Verkürzung der Arbeits zeit gegenüber ein
zunehmen gedenke

Jn betreff des Erlaſſes des Handelsminiſters
v Berlepſch wegen der Kohlenlieferungen der
rheiniſch weſtfäliſchen Zechen wird wie man der Nat
Ztg berichtet der bergbauliche Verein im Oberbergamtsbezirk
Dortmund den Herrn Miniſter erſuchen ihm das in dem Erlaſſe
erwähnte Beſchwerdematerial mitzutheilen damit daſſelbe klar
geſtellt werden könne

Die Kölniſche Zig bringt unter der Ueberſchrift Nebel
wolken wieder einen auffälligen Leiter Die Regierung werde
Farbe bekennen und ſich ſchlüſſig machen müſſen ob ſie an den
bewährten Grundſätzen der Bismarck ſchen Politik feſthält oder
den Verſuch machen will alle Welt zu befriedigen auf die
Gefahr hin alle Welt zu verſtimmen Das Blatt verlangt die
Dementirung der Gerüchte welche immer wieder über angebliche
Aeußerungen des Kaiſers auftauchen Nicht allein verlange die
Köln Ztg Klarheit der Ruf nach Licht ertöne auch in

radikalen Blättern in welchen maßgebende Männer Hoffnungen
erregen die unerfüllbar ſeien ohne den Nationalwohlſtand zu
zerrütten

Die Hamb Nachr beſtätigen daß Frhr v Gravenreuth
an die Spitze der afrikaniſchen Seengeſellſchaft tritt und auch
Emins Mitwirkung und Wiſſmanns Unterſtützung gewiß iſt
Ebenſo erwartet er durch das Reich Schutz und Unterſtützung

Jn der Branntweinſteuer kommiſſion wurde am
Donnerstag die Berathung über den Antrag Münch frſ betr
die Erhöhung des Antheils der kleinen landwirthſchaftlichen
Brennereien an dem zum mäßigeren Satze zu verſteuernden
Branntwein fortgeſetzt Bei der Abſtimmung wurde der Antrag
Münch in folgender Faſſung angenommen Bei der erſtmaligen
Neubemeſſung der Jahresmenge Branntwein welche die einzelnen
Brennereien zum niedrigeren Satze der Verbrauchsabgabe her
ſtellen dürfen 8 2 Abſ 3 des Geſetzes betr die Beſteuerung des
Branntweins vom 24 Juni 1887 ReichsGeſetzbl S 253 werden
für diejenigen bisher betheiligten landwirthſchaftlichen Brennereien
welche in den abgelaufenen letzten drei Jahren an einem Tage
durchſchnittlich nicht mehr als 1000 Liter während des ganzen
Jahres jedoch nicht mehr als 267,750 Liter Bottichraum bemaiſcht
haben ſtatt der in den letzten drei Jahren durchſchnittlich zum
niedrigeren Abgabeſatze hergeſtellten Jahresmengen um ein Fünftel
der letzteren erhöhte Mengen in Rechnung geſtellt Die Annahme
des Antrags erfolgte mit 9 gegen 8 Stimmen Die Minorität
beſtand aus den Könſervativen dem Polen v Komierowski und
dem Centrumsabg Szmula Die beiden Sozialdemokraten ent

en ſich der Abſtimmung nachdem der Abg Buhl ausgeführt
atte die Unzufriedenheit mit dem Geſetz werde wachſen wenn

der Antrag Münch abgelehnt würde wer das Beſtehende erhalten
wolle müſſe für den Antrag ſtimmen Da die Sozialdemokraten
das ganze Geſetz beſeitigen wollen ſtimmten ſie ſür Ablehnung
des Antrags Abg Münch wies insbeſondere die Vertreter der
Großbrenner darauf hin daß ſie durch die Ablehnung des Antrags
bekundeten daß ihnen das Wohl der kleinen Brenner nicht am
Herzen liege ſie hätten nicht mehr das Recht ſich als die Be
ſchützer der Kleinbrenner hinzuſtellen Die Kommiſſion gin
alsdann zur Berathung des Antrags Gröber freien Haustrun
von 10 l reinen Alkohols über welchen der Staatsſekretär

v Maltahn ablehnt Abg Simonis befürwortet den Antrag

anz kleinen Brenner in Elſa
Die Großbrenner ſprächen immer von ihrem Wohl

wollen für die kleinen Graf Mirbach behaupte eine gewiſſe

namentlich im Jntereſſe der
Lothriugen

Solidarität der Brenner unter ſich Das Wohlwollen und die
Solidarität liefen aber darauf hinaus daß die großen Brenner
die kleinen benachtheiligen Nach einer Gegenbemerkung des
u Maltzahn wird die Berathung auf nächſten Mittwoch
vertagt

Die Einkommenſteuer Kommiſſion des Ab
geordnetenhauſes hat am Donnerstag abend nachdem in
der vorigen Sitzung wie wir mitgetheilt die 88 4 und 384 der
Novelle zum Erbſchaftsſteuergeſetz gefallen waren den Reſt der
Vorlage mit unbedeutenden Abänderungen angenommen Das
gut d ſtatt am 1 April 1892 bereits am 1 Juli 1891 in
Kraft treten

Auch nach der Kreuzztg verlautet jetzt beſtimmt daß man
regierungsſeitig gewillt iſt Dr Emin Paſcha im Reichs
dienſte zu behalten da der letztere überhaupt nicht die
Abſicht hat aus dieſem Dienſt auszuſcheiden ſo kann die Frage
ſeiner weiteren Verwendung als entſchieden angeſehen werden

Die Hamb Nachr polemiſiren in ihrer neueſten
Nummer heftig gegen die neue Landgemeindeordnung
und ſagen dieſelbe ſei kein Mittel den Frieden auf dem platten
Lande zu erbalten der Landtag und insbeſondere die konſervative
Partei ſollten daher die Vorlage prüfen ohne ſich auf eine
Superreviſion durch das Herrenhaus zu verlaſſen und ohne
die eigene Ueberzeugung und die ſachkundiger Landbewohner
durch Fraktionsbeſchlüſſe den miniſteriellen Anſchauungen unter
zuordnen

Nach etner Meldung aus Kapſtadt iſt ein gebildeter Damara
Namens Nicodemus ohne Oppoſition zum Häuptling von
Damaraland Deutſch Südweſtafrika gewählt worden Nico
demus iſt ein Neffe des verſtorbenen Häuptlings Kamaherero

Nach dem disher bekannten Ergebniß der geſtern ſtatt
gehabten Erſatzwahl im Wahlkreiſe Sonneberg Saal
feld unterliegt es keinem Zweifel daß der freiſinnige D Witte
mit dem ſozialdemokratiſchen Kandidaten Reißhaus zur Stich
wahl kommt Wir erachten es für Pflicht der nationalliberalen
Wähler mit aller Kraft für den deutſchfreiſinnigen Kandidaten
einzutreten Bis Freitag nachmittag 4 Uhr waren in Sonne
berg gezählt worden für den freiſinnigen Kandidaten Witte
4896 Stimmen für den nationalliberalen Kandidaten Hans Blum
1923 Stimmen und für den ſozialdemokratiſchen Kandidaten
Reißhaus 6366 Stimmen Es ſtanden alſo bis dahin den 6366
ſozialiſtiſchen Stimmen 6818 antiſozialiſtiſche Stimmen gegenüber
Die noch ausſtehenden Abſtimmungsbezirke mit 2 bis 3000
Stimmen dürften das Ergebniß für Witte noch erheblich ver
beſſern Am 20 Febr 1890 wurden im ganzen abgegeben
6512 Stimmen für Witte 3848 Stimmen für den Kartell
kandidaten und 7215 Stimmen für den Sozialiſten

Die amtliche Koburger Zeitung dementirt die Zeitungs
nachricht daß der Herzog von Koburg kürzlich dem
Fürſten Bismarck in Friedrichsruh einen Beſuch
gemacht habe

Jn der letzten Bundesrathsſitzung deren weſentlichſten
Beſchlüſſe wir geſtern bereits mittheilten wurde noch eine Ein
gabe betr die Abänderung des Verfahrens bei der Zollabfertigung
von Würfelzucker dem Reichskanzler überwieſen zwei vom
Reichstage überwieſene Petitionen wegen geſetzlicher Regelung
der Verhältniſſe der Handelsagenten den Ausſchüſſen für Handel
und Verkehr und für Juſtizweſen zur Vorberathung übergeben
und für ein zum Zweck der Erbauung eines Krankenhauſes in
den deutſch oſtafrikaniſchen Beſitzungen beabſichtigtes Lotterie
Unternehmen die nachgeſuchte Stempelfreiheit gewährt

Das deutſche Geſchwader beſtehend aus den Panzer
ſchiffen Kaiſer, Deutſchland, Friedrich Karl, Preußen und
dem Aviſo Pfeil iſt in den Hafen von Spalato eingelaufen
Nach dem Austauſch des üblichen Kanonenſaluts feitens des dort
ankernden öſterreichiſch ungariſchen ſowie des deutſchen Geſchwaders
begaben ſich der Bezirkshauptmann und der Bürgermeiſter von
Spalato zur Begrüßung der Gäſte an Bord des deutſchen
Admiralſchiffs Bald darauf traf von beiden Geſchwadern ſalutirt
der Statthalter von Dalmatien aus Zara zur Begrüßung des
deutſchen Geſchwaders ein Die Stadt iſt feſtlich beflaggt Abends
ſechs Uhr gab der Statthalter zu Ehren der deutſchen Gäſte ein
Diner in der Bezirkshauptmannſchaft

Deutſcher Reichstag
Bericht der Saale Ztg

71 Sitzung vom 20 Febr 1 Uhr
Die zweite Berathung des Arbeiterſchutz geſetzes wird fort

geſetzt mit 8 107 welcher die Beſchäftigung minderjähriger
Perſonen nur geſtattet wenn ſie mit einem Arbeitsbuche ver
ſehen ſind welches bei der Löſung des Arbeitsverhältniſſes auf
Verlangen ihrem Vater oder Vormund auszuhändigen iſt

Ein Antrag Dr Gutfleiſch dfr Hähnle Volksp will
das Arbeitsbuch nur für Perſonen unter 18 Jahren ein ſozial
demokratiſcher Antrag Auer nur Perſonen unter 16 Jahren
vorſchreiben

Ein Antrag Winterer Elſ Dr Schädker Cent ver
pflichtet die Arbeitgeber von der Kündigung eines Arbeitsverhält
niſfes eines Minderjährigen ſeinen Vater oder Vormund zu be
nachrichtigen wenn derſelbe am Arbeitsorte wohnt

Abg Dr Hirſch df befürwortet den Antrag Dr Guffleiſch
Die Erfahrungen ſowohl der Arbeiter wie der Arbeitgeber gingen
dahin daß die Arbeitsbücher mehr Schaden als Nutzen ſtiften
Nach Arbeitsbüchern würde wenig gefragt und die Arbeitgeber
würden ſie auch gerne beſeitigen weil ſie ſehr viel Schreibereien
verurſachen Der Geſichtspunkt von dem man hier auszugehen
habe ſei die körperliche und geiſtige Unreife Für Kinder unter
14 Jahren ſollte die Arbeit mindeſtens in Fabriken ganz unter
ſagt ſein und die Perſonen von 14 bis 18 Jahren bedürften einen
weitergehenden Schutz Die Beſtimmung daß auf Verlangen
dem Vater oder Vormund das Arbeitsbuch auszuhändigen ſei
ſolle die Stärkung der elterlichen Autorität bezwecken Es ſei
aber ſehr zweifelhaft ob durch ſolche äußerliche Beſtimmung dieſer
Zweck erreicht werden würde An dem Mangel an Autorität der
Eltern ſei die Lockerung des Familienlebens ſchuld die durch die
übergroße Arbeitsdauer herbeigeführt ſei Aber man müſſe auch
nicht nur die Autorität der Eltern ſondern oft auch die Kinder
vor der Ausbeutung durch ihre Eltern ſchützen Der Antrag
Dr Schädler ſei unnöthig und nur eiue große Beläſtigung der
Arbeitgeber

Abg Winterer nl hält den h Schutz für alle
r Arbeiter für nothwendig Sein Antrag trete dem

Verfall des Familienlebens in den induſtriellen Gegenden ent
ſei Die jugendlichen Arbeiter ſeien viel zu früh ſelbſtändig
ie löſten mit unglaublichem Leichtſinn die Arbeitsverhältniſſe und

würden dann zu Vagabunden ohne daß die Eltern etwas davon
wüßten Durch den Antrag würde nun eine wirkſame Mit

wirkung des Vaters bei der Löſung des Arbeitsverhältniſſes
ermöglicht

Abg Frhr v Stumm Rp tritt für die Kommiſſionsfaſſung
l

ein Die Arbeiter müſſen bevormundet werden ung ſie noch
den Schutz unminderjährig ſeien es handele ſich hier nicht umreifer Arbeiter ſondern um den 8

chutz der Eltern gegen den
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Leichtſinn ihrer Kinder Der Antrag Schädler ſei wenn aſeine Tendenz zu billigen ſei unannehmbar wegen der Belä i
der Arbeitgeber und wegen der Schwierigkeiten die entſtänden

ler junge Arbeiter ohne Einwilligung ſeines Vaters
Abg Wurm Soz ſieht in dem Arbeitsbuche nur eineug welches v Krbeiter willenlos und a
nternehmer dienſtbar mache Es ſei nichts als der Erſatz für

den Paßzwang Dieſer Paragraph ſei wieder nichts anderes als
eine Ausnahmebeſtimmung gegen die Arbeiter t
Geheimrath Dr Königs auf der Tribüne faſt unverſtändlich

bittet im Jntereſſe der Stärkung der elterlichen Autorität um Ab
lehnung der Anträge Auer und Gutfleiſch

Abg Dr Hartmann konſ wendet dem Abg Wurm gegen
über ein daß die Sozialdemokraten konſequenterweſſe überhaupt

Es alle Arbeitsbücher ſtimmen müßten Jn den wohlhabenden
tänden ſeien die jungen Leute bis zu 21 Jahren vollkommen

abhängig von ihren Eitern hier ſei alſo doch nicht von einer
Ausnahmegeſetzgebung gegen die Arbeiter die Rede Auf die
reaktionären Beſtrebungen der Freiſinnigen und Sozialdemokraten
dürfe man nicht eingehen

Aba Wöllmer dfr widerlegt die Anſchauung daß die Ar
beitsbücher eine Abhilfe gegen das Schwinden der elterlichen
Autorität ſein werden Man könne nur helfen wenn man die
Urſachen der Erſcheinung beſeitigte Seine Partei habe kein
Sentiment für Arbeitsbücher beantrage aber doch nicht ihre voll
kommene Beſeitigung ſondern wähle einen Weg durch den man
der ſeit zehn Jahren eingetretenen rückläufigen Bewegung auch
ſchon entgegentrete Die jungen Arbeiter ſeien zum Unterſchied
von den anderen Geſellſchaftsklaſſen ſchon mit 18 Jahren ſelbſtän
dig und brauchten nicht mehr bevormundet zu werden Der An
trag Schädler würde nur Nachtheile für Arbeitgeber und Arbeiter
zur Folge haben Die Bewegungsſreiheit der jungen Arbeiter
dürfe nicht verkümmert werden eine künſtliche gewaltſame För
derung der Seßhaftigkeit ſei ökonomiſch durchaus falſch man
brauche dabei nur an die Weberdiſtrikte zu denken Der Kampf
ums Daſein werde bei den Arbeitern von Tag zu Tag immer
heftiger da ſei eine größere Beweglichkeit für die jugendlichen
Arbeiter durchaus nothwendig

Abg Grillenberger Soz bekämpft gleichfalls die Kom
miſſionsvorlage welche dem Arbeiter es erſchwere möglichſt günſtige
Bedingungen ſich zu verſchaffen Die jungen Arbeiter wolle man
als unmündig betrachten über das zu verſügen was ſie ſelbſt
verdienten Die Studenten verdienten überhaupt nichts verfügten
aber über die großen Wechſel die ſie von ihren Eltern erhielten
vollkommen ſelbſtändig Auch Abg Hartmann ſei als Student
noch nicht ſittlich und geiſtig reif geweſen Weshalb mache man
nicht ein Geſetz daß die Lieutenants die mit 17 18 Jahren ſchon
Lohn erhielten ihren Lohn an den Herrn Papa abzuführen haben
Heiterkeit Die Beſtimmung des Paragraphen ſei nichts als eine

wirthſchaftliche Beſchränkung der jugendlichen Arbeiter
Die Diskuſſion wird geſchloſſen und s 107 unter Ablehnung

der Anträge Auer und Dr Gutfleiſch nach Zurückziehung
des Antrags Schädler gegen die Stimmen der Freiſinnigen und
Sozialdemokraten angenommen
Die folgenden 88 108 bis 112 nähere Beſtimmung über die

Arbeitsbücher werden ohne Debatte angenommen
S 113 beſtimmt daß die Arbeiter beim Abgang ein Zeugniß

über Art und Dauer ihrer Beſchäftigung auch über ihre Führung
und Leiſtungen fordern dürfen Den Arbeitgebern iſt unterſagt
die Zeugniſſe mit Merkmalen zu verſehen welche den Zweck haben,
den Arbeiter in einer aus dem Wortlaute des Zengniſſes nicht er
ſichtlichen Weiſe zu kennzeichnen

Ein Antrag Auer will auch Merkmale verbieten wenn ſie
Leeignet ſind, den Arbeiter ungünſtig zu kennzeichnen
Abg Molkenbuhr Soz hält die im Paragraphen vorgeſehenen

Zeugniſſe überhaupt für durchaus überflüſſig da eine wirkliche
Befähigung des Arbeiters dadurch doch nicht nachgewieſen ſei Es
würde aber außerdem damit ein großer Mißbrauch getrieben indem
man durch nicht erſichtliche Merkmale die Zeugniſſe zu Verrufs
erklärungen benntzt Man müſſe wenigſtens die Grenzen ſo eng
wie möglich ziehen um dieſem Mißbrauch durch die Unternehmer
koalitionen

Abg Frh v Stumm Rp hält die Kommiſſionsfaſſung für
genügend um einen Mißbrauch zu verhindern

Geheimrath Königs ſchließt ſich dieſen Ausführungen an
Abg Molkenbuhr erwidert die Arbeiterverbände würden

von den Verrufserklärungen nicht laſſen Der Hamburger
Arbeitgeberverband z B verſtoße ſogar in ſeinen Statuten direkt

e jetzige Vereinsgeſetz ohne daß ein Staatsanwalt ein
hreite
Geh Rath Lohmann beſtreitet daß die Statuten des Ham

burger Arbeitgeberverbandes gegen das Vereinsgeſetz verſtoßen
Abg Biehl Ctr nimmt den Hamburger Arbeltgeberverband

gleichfalls in Schutz deſſen Gründung ſei erſt durch die maßloſen
Ausſchreitungen der Arbeiter veranlaßt

Hamburgiſcher Bevollmächtigter Senator Dr Burchard er
klärt ebenfalls daß der Hamburger Arbeitgeberverband nur den
Verbänden der Bauarbeiter entgegengetreten ſei welche die Arbeit
geber dafür hätten ſtrafen wollen daß ſie ſich der Feier des
I Mai widerſetzt hätten

Abg Grillenberger Soz behauptet daß die Eintragung
von Merkmalen in Zeugniſſe ſchon jetzt einen enormen Umfang
angenommen habe Viele Arbeiterführer ſeien geradezu vogelfrei
gemacht Die Koalitionen der Arbeitgeber würden unbehelligt ge
laſſen aber gegen jede Koalition der Arbeiter trete ſofort die
Staatsanwaltſchaft auf Die Hamburger Regierung ſtelle in ihrer
Parteinahme für die Arbeitgeber beinahe Sachſen in den Schatten

Abg Möller natl tritt für den Hamburger Unternehmer
verband ein deſſen Vorgehen nur ein Akt der Nothwehr ſei
Redner befürwortet im ten die Kommiſſionsfaſſung die ge
u Gewähr gegen Mißbrauch des Arbeitsbuches biete

Abg Dr Gutfleiſch df iſt auch der Anſicht daß die Kom
miſſionsfaſſung genüge um einen Mißbrauch der Zeugniſſe zu
beſeitigen Der Antrag Auer verbeſſere nicht die Vorlage ſon
dern bringe nur eine Verdunkelung hinein

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und unter Ablehnung des
Antrages Auer 8 113 angenommen ebenſo ohne Debatte
s 114 koſten und ſtempelfreie Beſcheinigung der Behörde über
Arbeitsbuch und Zeugniß

Das Haus vertagt hierauf die weitere Berathung auf Mon
tag 1 Uhr

Schluß 42 Uhr

Preußiſcher Landtag
Bericht der SaaleZtg

Abgeordnetenhaus
38 Sitzung vom 20 Febr 11 Uhr

Die zweite Berathung der Einkommenſteuervorrage wird
fortgeſetzt

Die 88 40 42 Zulaſſung der Berufung gegen die Veranlagung
an beſonders zu bildende Berufungskommiſſionen werden debatte

S angenommen

8 43 ſetzt die Befugniſſe der Berufungskommiſſion
J der thatſächlichen Verhältniſſe der Steuerpflich

Nach der Regierungsvorlage ſollte außer der Befugnißdas eidliche Zengniſt der vernommenen Zeugen bezw r

erufungskommiſſion auch die Befugniß zuſtehen den Steuer
pflichtigen oder deſſen geſetzli

Binsegnung

ndigen vor dem zuſtändigen ne zu erfordern der

en Vertreter ſelbſt

fun

zur eidesſtattlichen Bekräftigung ſeiner Angaben
r dern und andernfalls eventuell die Berufung zurück

zuweiſen
Die Kommiſſion hat dieſe eidesſtattliche Verſicherung der

Deklaranten geſtrichen
Ein Antrag Schlabitz Frh v Zedlitz frk will dieſelbe

wieder herſtellen zugleich aber auch den Steuerpflichtigenm des ſtattlichen Berſlche rung auf ſeinen Antrag
zulaſſen

Abg Schlabitz freik Der Eid iſt ſchon heute bei Civil
e in eigener Angelegenheit und bei der Berufung in Steuer

ſachen geſtattet und wir haben nicht gehört daß dies zu Mein
eiden geführt hat Ebenſo glauben wir nicht daß der Stener
pflichtige durch die Auferlegung des Eides in Bedrängniß gerathen
werde im Gegentheil muß ihm wenn er den ſtrikten Wahrheits
beweis nicht erbringen kann für ſeine Angaben wenigſtens durch
Angabe einer eidesſtattlichen Verſicherung die Möglichkeit gegeben
werden ſeine Angaben zu erhärten Aus fiskaliſchen Gründen
kann unſer Antrag nicht abgelehnt werden da er Mehrerträge
wohl kaum zur Folge haben wird

Geh Rath Wallach Jch bitte gleichfalls die Regierungs
vorlage wiederherzuſtellen da der Eid oft das einzige Mittel für
den Cenſiten iſt um ſeine Angaben zu erhärten Dagegen bitte
ich den über die Regierungsvorlage hinausgehenden Theil des
Antrages Schlabitz abzulehnen weil die Befürchtung vorliegt
d dann der Eid in mindeſtens unüberlegter Weiſe geleiſtet
wird

Abg Fritzen Ctr Jch bitte um Streichung des Zuſatzes
und Annahme der Kommiſſionsfaſſung Wir wollen nicht zu
Meineiden und Denunziationen verleiten Außerdem aber iſt
dieſer Zuſatz nachdem wir beſchloſſen haben daß auch der Vor
ſitzende der Veranlagungskommiſſion Berufung einlegen kann nicht
konſequent Denn in dieſem Falle würde der Veranulagte ent
weder ſeine auf Ehre und Gewiſſen gemachten Ausſagen ver
leugnen oder einen Meineid leiſten müſſen Und dieſen gefähr
lichen Gewiſſenszwang wollen wir nicht einführen

Abg v Bach konſ Troßdem wir glauben daß die Ueber
zeugung von der Heiligkeit des Eides im Schwinden begriffen iſt
halten wir hier den Eid im Jntereſſe des Steuerpflichtigen für
geboten Gegen einen Mißbrauch ſchützen bereits die Beſtimmungen
der RNegierungsvorlage welche den Eid nur in der Berufung zu
läßt Der Steuerpflichtige wird nicht in die Zwangslage gebracht
durch die Auferlegung des Eides denn er kann ja gegen die Auf
erlegung Beſchwerde einlegen und dann iſt das auch nicht anzu
nehmen daß die zum größten Theil aus gewählten Vertretern
beſtehende Kommiſſion den Cenſiten in eine Zwangslage bringen
wird Deshalb ſtimme ich für die Regierungsvorlage aber gegen
den Antrag Schlabitz deſſen zweiter Theil dem Mißbrauch des
Eides Thür und Thor öffnen würde

Abg Frh v Zedlitz Der zweite Theil meines Antrages
iſt ebenſo begründet wie der erſte denn dem Cenſiten muß auch
ein Mittel gegeben werden gegen Ungerechtigkeiten der Kommiſſion

Abg Dr Enneccerus nl Ueberwiegende Gründe ſprechen
egen die Auferlegung des Eides Die Forderung einer eidesſtattlichen Erklärung führt eine außerordentliche Gewiſſensbe

drängniß mit ſich Wie leicht kommt denn ein Steuerpflichtiger
der ſein Einkommen nur durch Schätzung berechnen kann zu einem
falſchen Eide Selbſt wenn es ſich bei der Eidesleiſtung nur
um eine einzige dem Cenſiten bekannte Thatſache handelte würde
ich den Eid für bedenklich halten Ein Mann in angeſehener
Stellung kommt durch die Auferlegung des Eides welche einen
Zweifel an der Ehrlichkeit des Cenſiten darſtellt in eine abſcheu
liche Lage Jch meines Theils würde lieber anſtatt den Eid zu
leiſten eine höhere Steuer zahlen Der Antrag Schlabitz wird
nicht den ehrlichen ſondern den unehrlichen Deklaranten fördern
Deshalb bitte ich Sie die Kommiſſionsbeſchlüſſe anzunehmen

Abg Dr Windthorſt Etr Auch ich bitte um Annahme der
unveränderten Kommiſſionsvorlage Wir dürfen nicht die Ver
anlaſſung zur Leiſtung des Eides noch vermehren Darin ſind
alle einig die in Kriminalſgchen Beſcheid wiſſen Ein Richter
hat in der Juſtizkommiſſion vor Annahme des Manifeſtations
eides gewarnt und erklärt es würden jährlich 4000 Manifeſtations
eide und davon nur 5 Proz richtig geleiſtet werden Hört Hört
Da die Verſuchung noch vermehren zu wollen dazu gehört ein
gutes Stück Steuerleidenſchaft Die Deklaration können wir
nicht entbehren aber man ſoll da nicht alle Mittel anwenden
ſie noch unleidlicher zu machen als ſie iſt Mein chriſtliches Be
wußtſein bäumt ſich dagegen die Deklaration auf Ehre und Ge
wiſſen noch durch den Eid erproben zu laſſen Die Verſuchung
einen Meineid zu leiſten wird in vielen Fällen eine ganz über
wältigende ſein denn der Mann deſſen Ehre engagirt iſt wird
durch die Berufung in der öffentlichen Meinung ſtigmatiſirt und
ihm nun den Eid zumuthen iſt daſſelbe als wenn man einem
Schuldigen zumuthet zu ſchwören daß er unſchuldig iſt Die
Regierung hat in der Kommiſſion nichts Erhebliches gegen die
Streichung der Beſtimmung über eidesſtattliche Verſicherung an
geführt und wir haben daher um ſo weniger Veranlaſſung dieſe
Beſtimmung wieder einzuführen Jn dieſen Sachen ſollte über
haupt der Name Gottes aus dem Spiele gelaſſen werden Bei
fall im Centrum

Generalſteuerdirektor Burghart Die Regierung will ebenſo
wenig wie der Vorredner eine Profanirung des Eides ſie iſt
auch weit entfernt von dem Standpunkt der Steuerleidenſchaft v
Die Analogie mit dem Reinigungseide des Schuldigen iſt falſch
es wäre der Vergleich richtig mit dem Erfüllungseide Der Eid
ſoll nur ein Nothbehelf ſein für den Fall daß die Wahrheit in
anderer Weiſe nicht an den Tag gebracht werden kann Fis
kaliſche Jntereſſen werden damit nicht verfolgt im Gegentheil
er liegt im Jntereſſe des Steuerpflichtigen und wenn Sie ihm
das Mittel des Eides entziehen ſo erſchweren Sie ihm die Ver
theidigung Der Eid wird ja erſt verlangt nachdem die Be
rufungskommiſſion das ganze Material durchgenommen hat und
wenn die Beurtheilung der Richtigkeit der Deklaration von einer
beſtimmten Thatſache abhängt deren Erhärtung dann verlangt
wird Der zweite Theil des Antrages Schlabitz würde nur eine
unnöthige und mißbräuchliche Anhäufung des Eides zur Folge
haben und deswegen bitte ich dieſen Theil abzulehnen

Frhr v Zedlitz zieht darauf den zweiten Theil ſeines An
trages zurück

Hierauf wird der Antrag Schlabitz Zedlitz gegen die
Mehrheit der Konſervativen und Freikonſervativen abgelehnt
und s 43 in der Kommiſſionsfaſſung angenommen

Nach 8 44 ſteht gegen die Entſcheidung der Berufungskommiſ
ſion dem Steuerpflichtigen wie dem Vorſitzenden der Berufungs
kommiſſton die Beſchwerde an den Steuergerichtshof zu

Ein Antrag v Gneiſt nl will das Oberverwaltungs
gericht als BeſchwerdeJnſtanz einſetzen

Abg Dr v Gneiſt ul begründet ſeinen Antrag mit dem
Hinweis darauf daß die Mitglieder des Oberverwaltungsgerichtshofs deren Thätigkeit das Gebiet der Gemeinde Kreis und
Provinzialabgaben umfaßt in allen in Betracht kommenden
Fragen geſchult ſind und die Rechtſprechung dieſer Behörde ſich
bereits volles Vertrauen erworben habe Wozu ſei es da nöthig
für einen verhältnißmäßig kleinen Geſchäftskreis eine neue Be
hörde zu ſchaffen Der Steuergerichtshof werde eine Zwitter
bildung ſein da ſie nicht für voll ſondern als eine Kommiſſion
des Finanzminiſters werde angeſehen werden Durch die Schaf

einer zweiten Behörde neben dem Oberverwaltungsgericht
werde eine bedenkliche Verſchiedenheit in Entſcheidungen über
Steuerangelegenheiten entſtehen

Finanzminiſter Dr Miquél erklärt daß der Steuergerichtshof

empfehle ich mein anerkannt grösstes Lager in schwarzen
Wollenen Kleiderstoffen Confirmandinnen Jackets und Vmhängen

zu aussergewöhnlich billigen Preisen

unabhängig ſein ſolle von dem Miniſter es ſolle zugleich eine Garantie für die Sachkenntniß der Mitglieder des

Gerichtshofes geſchaffen werden Für die Unabhängigkeit der
Richter ſei durch die Art ihrer Ernennung gend Gei
eleiſtet Die ſelbſtändige Konſtruktion eines beſonderen Gerichts
ofes ſei nicht aus Mißtrauen gegen das Oberverwaltungsgericht

erfolgt ſie ſei bedingt durch Zweckmäßigkeitsfragen Steuerfragen
lägen den Juriſten und zum Theil auch den Verwaltungsbeamten
fern Wenn dagegen die Mitglieder des Steuergerichtshofes ge
zwungen werden ſich mit Steuerfragen eingehend zu Wlchatrigen
ſo ſei eine größere Garantie für die ſachgemäße Erledigung de
ſtreitigen Fragen gegeben Für die erſte Zeit ſei darum ſolch ein
beſonderer Gerichtshof zweckmäßiger Dieſer habe vor allem den
Vorzug vor dem Oberverwaltungsgerichtshof daß ſeine Mitglieder
ſtändiger ſein und nicht wie bei dem letzteren ſo oft wechſeln
werden Ein beſonderer Steuergerichtshof verbürge auch eine
raſchere Erledigung der Steuerfragen Die Folge des Antrages
v Gneiſt würde als letzte Konſequenz eine W llige Umgeſtaltung
des Oberverwaltungsgerichts zur Folge haben denn es wäre ja
kein Grund dann nicht auch die Grund und Gebäudeſteuerfrage
jenem Gerichtshofe zu überweiſen

Abg v Meye rArnswalde wildkonſ befürwortet den Antrag
v Gneiſt Eine Verſchleppung der Entſcheidung könne auch beim
Oberverwaltungsgericht vermieden werden

Abg Dr Krauſe natl empfiehlt gleichfalls den Antrag
v Gneiſt weil das Oberverwaltungsgericht bereits jetzt ein Steuer

erichtshof ſei Der Steuergerichtshof werde den Verdacht der
Fiskalität nicht von ſich abwälzen können wohl aber werde das
Oberverwaltungsgericht von dieſem Verdacht frei bleiben Das
Oberverwaltungsgericht habe ſich bisher auch in der Auslegun
ſteuertechniſcher Fragen über welche die Geſetze ſelbſt im Zweife
laſſen bewährt Die Konſequenz daß das Oberverwaltungs
gericht ſchließlich umgeſtaltet werden würde könne nicht äb
ſchreckend wirken

Abg Graf Limburg Stirum konſ hält den Steuergerichts
hof für zweckmäßiger Wenn man ſich gegen denſelben ausſpreche
in der Befürchtung daß er vom Finanzminiſter abhängig ſein
werde ſo möge man doch bedenken daß der Finanzminiſter ja
auch heute die letzte Entſcheidung habe ohne daß die öffentliche
Meinung ihre Unzufriedenheit mit dieſem Verfahren kundgegeben
hätte Der Steuergerichtshof werde zweifellos ſchneller und
praktiſcher arbeiten da ſeine Thätigkeit auf ein eng begrenztes
Gebiet beſchränkt iſt

Abg Rickert dfr tritt für den Antrag v Gneiſt ein
Der Finanzminiſter ſelbſt habe ſich ja gegen denſelben nicht ent
ſchieden ausgeſprochen Dieſer ſowohl wie der Abg Graf Limburg
habe ſich über den bisherigen Zuſtand ſo lobend ausgeſprochen
daß eben darum kein Grund vorhanden ſei einen neuen Gerichts
hof einzuſetzen

Abg Windthorſt Ctr erklärt ſich mit dem Antrage voll
kommen einverſtanden

Darauf wird 8 44 entſprechend dem Antrage v Gneiſt mit
großer Mehrheit angenommen und die in der Kommiſſions
faſſung enthaltenen Beſtimmungen über den Steuergerichtshof
eſtricheng Eine Reihe weiterer Aenderungsanträge v Gneiſt

welche die Ausführungsbeſtimmungen über die Beſchwerdeinſtanz
entſprechend dem Grundantrage zu 8 44 umgeſtalten werden
gleichfalls angenommen und mit dieſem die folgenden Para
graphen bis 851 debattelos genehmigt

Auch die 88 52 56 Geſchäftsordnung der Kommiſſionen
88 57 63 Oberaufſicht und 88 64 67 Steuererhebung gelangen
debattelos zur Annahme

Zu 8 68 welcher die Strafbeſtimmungen für falſche
Deklarationen enthält beantragt

Abg Jmwalle mehrere Abänderungen welche zum Theil
rein redaktioneller Natur klarer als die Vorlage ausſprechen
daß eine niedrigere Geldſtrafe auch bei wiſſentlich falſcher De
klaration Platz greift wenn dieſe nicht in der Abſicht der Steuer
hinterziehung geſchehen iſt und in dieſen Fällen kein fixirtes
Strafminimum von 20 Mark ſondern lediglich eine Geldſtrafe
bis 100 Mark feſtſetzen

Geh Rath Wallach erklärt die Zuſtimmung der Regierung
zu dem erſteren Antrag aber ein Strafminimum ſei doch zu em
pfehlen weil es ſich doch bei den unrichtigen Angaben um immer
hin ſchwere Fälle handeln könne

Darauf wird 8 68 unter Annahme des redaktionellen Theiles
und unter Ablehnung des materiellen Theiles des Antrages
Jmwalle Streichung des Strafminimums angenommen
ebenſo die 88 69 70

s 71 beſtimmt nach der Kommiſſionsfaſſung die Einleitung der
Strafverfolgung gegen die bei der Steuerveranlagung be
theiligten Beamten und Kommiſſionsmitglieder bei unbefugter
Offenbarung der Vermögens verhältniſſe eines
Steuerveranlagten auf Antrag der Regierung oder des
Steuerpflichtigen

Ein Antrag Dr Hammacher ntl und von Tiedemann
Vomſt frk will die Strafverpflegung nur auf Antrag der

Bezirksregiernung aber immer dann eintreten laſſen wenn
der durch die Verlehung des Geheimniſſes betroffene Steuer
pflichtige dieſelbe beanſprucht und nicht Rückſichten des öffent
lichen Wohls entgegenſtehen

Abg v Tiedemann freik empfiehlt ſeinen Antrag mit dem
Hinweis auf die entſprechenden Beſtimmungen der Gewerbeſteuer

orlageGeh Rath Wallach erklärt die Zuſtimmung der Regierung zu
dieſem Antrage

Frh v Huene Ctr tritt dagegen für den Kommiſſionsbe
ſchluß ein unter dem Hinweis auf den nothwendigen Schutz der
Cenſiten gegen die Verletzung der Geheimhaltung ihrer Ver
mögensverhältniſſe

Abg Höpner konſ befürchtet dagegen vom Kommiſſionsan
trag eine Chikanirung der Kommiſſionsmitglieder durch die Cenſiten

Abg Dr Enneccerus natl hat gegen den letzten Theil des
Antrags ſehr große Bedenken Es werde nur ſehr wenige Fälle
geben in welchen Rückſichten des öffentlichen Wohles micht vor
handen ſein werden

Abg v Tiedemann VBomnſt frk hält daran feſt daß die
Kommiſſions mitglieder ohne ſeinen Antrag perſönlichen Gehäſſig
keiten der Cenſiten ausgeſetzt ſeien

Abg Abg Frh v Huene Ctr weiſt dem gegenüber darauf
S das Wort unbefugt dagegen ausreichenden Schutz
gewähre

Finanzminiſter Dr Miquél hält dieſen Schutz durchaus nicht
für ausreichend Nur zu leicht werden hier und da halb hinge
worfene Worte aufgefangen welche Anlaß zu ganz unbegründeten
Gerüchten geben können ohne daß man eigentlich weiß von wo
die Sache eigentlich ausgegangen iſt Wenn z B an der Börſe
und zwar gerade am Tage der Begebung der Reichsanleihe das
abſcheuliche falſche Gerücht verbreitet wird Se Ma
jeſtät der Kaiſer ſei erkrankt ſo wird ſich da ſchwer nach
weiſen laſſen auf welchen Urheber das zurückzuführen iſt Ebenſo
ſind auch ſonſt die wirklichen Urheber ſchwer zu ermitteln und
meiſt bleibt der Verdacht auf einem ganz Unſchuldigen haften

Darauf wird S 71 unter Ablehnung des Antrages
v Tiedemann in der Kommiſſionsfaſſung angenom
men ebenſo die 58 72 76

Die Berathung der g8 77 79 Regelung des Wahlrechts wird
ausgeſetzt mit Rückſicht auf die Vorberathung über den An
trag Bachem

Von den Schlußbeſtimmungen werden die 88 80 83 ohne De
batte angenommen worauf das Haus die weitere Berathung auf
Sonnabend 1 Uhr vertagt

und farbigen rein

Schluß 3 Uhr

J Lewin
a Markt 4
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Großes Lager nur guter hochmodernſter in und ausländiſcher Stoffe ausgeſtattet mit ſämmtlichen Neuheiten für die

S

Frühfahr und Sommerſaiſon
S

g S

Sorgfältigſte gewwiſſenhafteſte Ausführung und prompteſte Lieferung unter Garantie von gutem Sitz Aeuſterſt billige ſolide Preiſe

Schmeerſtraße 31 FHax Teunueo her Schmeerſtraße 31
in nächſter Nähe des Marktes i nächſter Nähe des Marktese äh Ziehung Montag Dienstag u Mittwoch e Zur Confirmation

e Eimer 12 G chä t E öff Brochen Kreuze Mednaiſlonst e 1 à 30000 isketten Arme Bombe H,otkcerüce 12 15000 el jüf Cro nung n ne et zent
i e le 2 à 6000 d Bekannten Hierdurch di Nickel Elfenbein Bernſtein KoJieynns e u rnar a 3000 ennebete Amege de ich inte denntgen Lade an beſten Piabe w a

Drweenr ne 9 Mittelwache 9 leeres denteni Anth Loose à 2,00 9 u W in meinem Grundſtücke eine Photographie Albums
n e li Anth Loose à 1,00 1000 à 9 Größte AuswahlWarteaborg Se An MWein Handlung Hilligſte PreiſeE EReit ittenberg Be7 la eröffnet habe und bitte mich gütigſt zu unterſtützen Albin en tze

Stettiner Pferde Loose à 1 FIk 11 Stck 10 Mk Hochachtungsvoll Hugo Grotius 39 nene 39
a Porto und Liſte 20 Pf

V KochbücherBitte mein Herr S Gelch üftg Eröffnung n Da ſſieeer Faſſteege teein

von den einfachen ehe o er es du mit Domanhang Fg bri ß ür Mag inenban und erre S WeſſfR ex Höhe fü ſch ruder Ziegler in Minden c15 Gr Steinſtraße 15 v Ei en conſtr t fi on gettſederntabrik
Papierausſtattung und Buchdruchkerei l l Gustav Lustig Berlin S 15

verſendet gegen Nachnahme nicht unter
Herm Tondimg O 10 Mk garantirt neue vorzügl füllende

Zeſen Sie behalten Sie den Zuhal im Seduchtnitß und gehen Sie zu Einem hochgeehrten Publikum von Halle a S und wsegend ſo 39 Albin Hentze

c e wie Freunden und Bekannten theile hierdurch mit daß ich in der Schmeerſtraſzel o noll I Merſeburgerſtraße Nr 13d
S rS Cigarren und Tabahk Geschäfta S
S Leipzigerſtraße 8788 Gagerbeiw s en gros en getan un

e t habe und wird es frigſtes Beſtreb d eD uns enügt S rer e c SS e meinen geehrten Kunden niedrigfte Preisſtellung zuS der n S 15 20 bis 36 Mark e alle a im Februar 1891 eS hoheleg drihjahrs odersonner Ueberzieher en sarlarnit m
C für n 20 30 40 Mark einen S ch ulta ch er

hocheleganten Herren Rock oder Jaquett Anzug G für Knaben u MädchenS einzelne Hoſen in Stoff Hamburger Leder und Zwirn e r e3 Kinder und Vurſchen Anzüge in beſter Ausführung e T SS und nur reelle Stoffe De e nur beſte Sattlerwagre eOtto H Halle as Teipzigerſtr 8786 W ſeine FabriksarbeitHierdurch erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu machen empfehle
Gegründet 1855 Gegründet 1855 e meiner Baninos in Halle g S er zu ſehr billigen Preiſen e

tM P I h 3 ß Herrn De Abelmanmm 39 Albin Ientze 99
übertragen habe Derſelbe hat ſtets mehrere Pianinos am Soger der 7 S

d befindet ſich wieder n et h Vor retn ab 37 e r e Conrmandenhütel ahre i Sn 6 Er OSststrraesse G da lekeit der Meechanit er gegen haltatg ann Daner
l er re Jgyre Voſſrane Segechtnnnerol E Hanssen Pianoforte Fabrik Berlin K a Koeh

l ne Friedrich Kocn T L W 00 I n er gern n SBuges bezugnehmend ſtehe ich mit illuſtrirten Preisliſten 2c Leipzigerſtraſze 71

e 7 5 u ne Tapetenn alle a Große Alri ſtraße Naturelltapeten von 10 Pfg an JProvinz ial Gelangbücher i Se Wagen
i c S in den ſchönſten und neueſten Heuſtern J

Porz ellan RNeſteier Telephon Nr 440 Halle aſS Thurmſtr 16a See e h t Wo
Den Herren Beſitzern von Dampf und maſchinellen Anlagen als h weiße Halbdaunen das Pſund Mk 1,75enipfiehlt à Dutzend 55 Ziegelei Brennerei Stärkefabrik Gruben c c erlauben wir uns obige Firma reine Saindonnen das Pfund Mk 275

u Niederlage der Lettiner Porzellan Hanufactur l Neareteren Phenn wir w Ordres prompte ſorgfältigſte und s Bund O t
Halle a Poſtſtraße 12 billigſte Ausführung x Verpackung wird nicht berechnetTbinn Snnücten Ida Valbnn VDalbeten U Aarhbhennn

h in reihe dienahi II O W edlen
Für den Jnſeratentheil verentworliche w König in Halle Halle Druck und Verlag von Otto Hendel
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